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59 . Geschlecht . Spechte .
pics ? icus .

Geschl .
Benen¬
nung .

griechische Benennung venärokolaprez
und Or-^ teopos , oder Xylokopos , ist von

der Lebensart und den Eigenschaften dieser Vögel
hergenommen , denn sie haben die Gewohnheit , die
Baume hinaufzulaufcn , in selbige zu hacken , und mit
dem Schnabel Löcher hinein zu machen . Ihr End¬
zweck ist hiebcy , die Jnftcten , welche sie unter der
Rinde des Baums verspüren , hcrvorzusuchen , oder
auch Höhlen zu machen , worinnen sie nisten können .
Dieses letztere gehet gut von statten , wenn sie ei¬
nen alten vermoderten Baum vor sich haben ; cs ist
aber lächerlich anzusehen , wenn sich manchmal ein
Specht an eine noch frische , obgleich alte Eiche wa¬
get , und auf der einen Seite , ( wo der Baum
oft so dick ist , daß man ihn nicht umklaftern kann , )
mit einem gewissen Ungestüm etliche Schlage mit dem
Schnabel hinein thut , und gleich nach der andern
Seite hinumfährct , und bedächtlich zufchauet , ob
das Loch noch nicht durchgcgangcn ; da er denn gleich
wieder an die nämliche Arbeit gehet , und etliche¬
mal wieder einhackt , immer aber wieder an der
andern Seite forschet , wie weit es seine Bemühun¬
gen gebracht haben , welches er also wohl zehn bis
zwölf mal fortsctzet , bis er endlich ermüdet , alle
Hofnung fahren lässet . Dergleichen ziemlich tief ge¬
grabene Höhlen findet man öfters an den Bäumen ,
die lediglich von den Spechten herrühren , und das
ist die Ursache , warum man sie auch Baumhacker
' nen -
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nennet . Bey den Engelländern sind sie bekannt
unter dem Namen ^ ooäpecker . Die Fran¬
zosen folgen mit den Iraliänern dem Lateini¬
schen , denn kicus , ist bey den erstem Pie , und
bey den letztem kico . In Schweden heißen sie
Lpillkraka oder ^ illkraka . Die Holländer aber
folgen uns mit der Benennung Specht .

Was nun die allgemeinen Merkmale der Spech ,
te betrift , so ist der Schnabel vieleckigt , gerade und
hat eine keilförmige Spitze . Die Nasenlöcher sind
mit übergcbogenen bürstenartigen Federn bedeckt.
Die Zunge ist länglicht rund , wie ein Spulwurm
gebildet , sehr lang und spitzig , und an der Spitze
mit zurückgekehrten Bürsten siachelicht . Die Füße
sind geschickt zum steigen . Briffon crwehnek noch ,
daß die Spitze der Zunge knochenartig , oder beinigt
sey , daß auch der Schwanz zwar ein keilförmiges
Ansehen habe , weil aber die Mittlern Ruderfedcrn
nicht ganz bis zu Ende auslaufen , so seye er würk-
lich etwas schcerenförmig . Was die Arten betrift ,
so hatte der Ritter in der vorigen Austage nur drey -
zehn , jetzt aber ein und zwanzig , welche wir nunlneh -
ro beschreiben wollen .

i . Der Fousclier. kicu8 Klsmus .
Dieser ist der gemeine große europäische

schwarze Specht , der vermuthlich wegen seiner
Große und Stärke von dem Ritter klarrius , das
ist der Kriegerische oder Tapfere genennet wird . Sein
Kopf ist von oben mit einer rochen Platte bedeckt ,
und darum giebt der Ritter die Beschreibung kicur
tvlarciuz coccineo , zum Unterschied des fol ,
gcnden , welchen er pieus principälis L- , /? » coe -
cinca nennet . Wir wollen dahero die Bedeutung
dieser Linnäischen Benennungen zusammen fasten ,

und

Geschl »
Keimzeü

chen .

r .
Fous»
lier .
bäarriuL
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und den gegenwärtigen zum Füsilier , den folgen «

den aber zum Grenadier machen . Zwar wird er

in Deutschland häufig mit dem Namen Holzkrä «

he , oder Rrahenspecht belegt ; man muß ihn aber

wegen seiner großen Abweichung von den Krähen ,

nicht damit verwechseln , ob er gleich übrigens so groß

und so schwarz ist . Die Engländer geben ihm

nur den Namen Arear black v ^ ooclpe .- ker , das

ist : großer schwarzer Specht . Die Franzo¬

sen lasten es bey pio nnir , und die Holländer

bey kraajl 'peobc bewenden .

Der rothe Fleck auf dem Kopfe ist etwas er .

haben , vornan , weil er vom Schnabel anfangt ,

spitzig , und hinten im Nacken , wo er sich endiget ,

breit . Der Schnabel und die Füße sind blaulicht

aschgrau . Das Weibchen ist übrigens nicht so dun «

kel schwarz als das Männchen . In Engellund

sind sie selten ; mehr in Schweden und häufig in

Dentschland . Sie bauen erwähntermaffcn Löcher

in abgestandene alte große Stämme , um darinnen

zu nisten .

2 . Der Grenadier , kicus prmcipäiis .

Sowohl die unserige als die Linnaische Be¬

nennung wird aus der obigen Beschreibung der ersten

Art hinlänglich deutlich seyn . Es hat nämlich dieser

Vogel einen zwcy Zoll langen Busch von rochen Fe¬

dern auf dem Kopfe , welcher ihm ein prächtiges An¬

sehen giebt , daher er wohl prinoipalis , oder

Grenadier heißen mag . Die Holländer nen¬

nen ihn den schwarzen Specht mir der Haube .

Er ist in Carolina , Virginien , s7 ? eu Spanien

und Brasilien zu Hause , woselbst er von den Spa¬

niern Larpenteros , von den Portugiesern Lor¬

ca pac » , von den Brasilianern Lpccu , und von

den Mexicanern Onacocomomi genennet wird .
Er



59 . Geschlecht . Spechte , rrr

Cr ist so groß wie eine Krähe . Der ganze

Körper ist obenher , so wie auch die Schwanzfedern ,

schwarz , begleichen auch die größten Schwingst ,

dem ; die folgenden Flügelfedern aber , wie auch der

untere Theil des Rückens und der Steiß , sind weiß .

Von den Augen gehet ein weißer Strich den Hals

herunter . Die Augenringe sind gelb , der Schnabel

weiß , und die Füße und Krallen schwarz .

z . Der Haubenspecht . ? jcu8 p - lesrus .
specht .

Er trägt einen rothcn Federbusch , darum nen - kilsstm

rien wir ihn Haubenspecht , weil er aber auch einen

großen rothcn Flecken auf dem Kopfe führet , der

größer ist als an dem Fuselier i . so wird er von

dem Ritter kilssrns genennet . In Virrftnien

und Guajana , wo er sich aufhält , geben ihm die

Franzosen den Namen Larpeareros , und die

Indianer Vemou .

Er ist etwas kleiner , als der vorige , nur ist der

Kopf am Weibchen braun , beyde aber haben weiße

Backen , oder gelblicht weiße Flecken an den Sei ,

ten des Kopfs . Der untere Theil des Halses , wie

auch die Seiten desselben sind eben so gefärbt . Die

Schwingsedern sind schwarz , und die Flügel ha ,

Ken einige weiße Sprenkel .

4 . Der gestreifte Specht , kicus linearus . Ge,
streifte .

Dieser ist abermals kleiner , als der obige , und lllneat .

nicht großer als unser bekannter Grünspecht . Er

hat glrichfals einen rothcn gestreiften Federkamm . ^

Wir nennenihnmit dem L innäus gestreift , weil von

dem Schnabel zu beyden Seiten des Halses ein weis ,

ser Strich bis zur Mitte des Rückens hinunter lauft .

Von unten ist der Körper weißlicht roch , und har

schwär ,
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schwarze Qucrbandcr . Das Vaterland ist Lajenne .

Siehe einen dergleichen Eajennischen lab . VII .
6 .

Schwal ^ Der Schwalbenspecht , kicus kirun -6märiu8 .
liirun -

clinsr . Er nicht größer / als eine Schwalbe / an

dem Leibe schwarz / am Hintcrkopfe roch ; doch der

Rand der Flügel / und der Unterleib sind weiß / der

Schwanz hingegen schwarz / und die Füße gelblicht .

Das Vaterland ist vleu Engelland in America .

6 . 6 . Der Sperlingsspecht . klcu8 ? Lsse -
Epcr -
linassp . rinus .
^ sse -

ri » us . Cr ist sehr klein / und wird darum Sperlings ,

fpecht genennct . Er empfiehlt sich durch seine grün ,

licht gelbe Farbe / doch von unten ist er braun und

weiß bandirt . . Der Kopf ist wie an den vorigen

Spechten von oben roch . Das Vaterland ist Sr .

Domingo .

7 -
Roth ,

köpf .

Lr / -
tlirocs -

lab

VII

« s . 7 -

7 . Der Rothkopf. kicus Lr ^ rkro -
cepkalu8 .

Rorhkopf ist die Bedeutung des Griecbi ,

scben Lr ^ rtirooepkalus , und wird diesem Vogel

beygelegt / weil sein ganzer Kopf roch ist / dahinge ,

gen andere nur einen rochen Wirbel oder Platte ha ,

den . Die Flügel und der Schwanz sind schwarz .

Der Schnabel / die Füße und Krallen sind blcyfär -

big ; an den Flügeln aber sind die kleinen Schwing ,

federn weiß / wie auch der ganze Unterleib . Doch

haben bcmeldete kleine Schwingfedern schwarze Kie -

le / und auf der Brust zeiget sich ein schwarzer QuM
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strich . Es hält sich dieser Vogel in Virgmien ,

^ Carolina und Lanada in der Nachbarschaft der

Dörfer auf , und nähret sich , wider die Gewohnheit

der Spechte , auch von Früchten und Körnern , de ,

!! 7 um er großen Schaden zufügt . Siehe 'lab . VII .t>L - 7 »

E, > 8 . Der pomeranzenfärbige Specht.
kicus auramius . ranjen -

farbige .

k M Der Wirbel und der Hinterkopf sind roth . Der

A« Nacken , der Steiß und die Rudcrfedern sind schwarz ,

übrigens aber ist der ganze obere Körper pomeran ,

zenfarbig . Das Vaterland ist das Vorgeb ürge

der guten Hofnung in Africa .

y. Der GolL - ügel . kicu - Mrsrus .

MW « Caresby nennet diesen Vogel den großen ^ ügel .

Specht mir goldenen Flügeln , daher auch die E » rur

Lmnaische und unsere Benennung entstanden . Er

war von dem Rirrer in der zehnten Auflage unter

die Guckgucke geordnet . Der Schwanz ist vollkom ,

men wie bey den Spechten gebildet . Die Kehle

ldlO ' und die Brust sind schwarz , weiter hinunter fahl

mit kleinen runden schwarzen Flecken . Der Nacken

ist roth , der Rücken in die Quere grau und weiß

gestreift , der Steiß weiß , die Flügel mit einem

Goldglanze belegt . Das Vaterland ist Carolina ,

» Virgmien und Lanada , woselbst dieser Vogel

' ^ von Würmern und Insecten lebt , die er aus der Er ,

- »A ^ herausziehet ; denn er hat nicht , wie andere

e » « Spechte , die Gewohnheit , an den Stammen der

Bäume hinauf zu laufen , ob er sich gleich auf den
>«7 Zweigen derselben aufhält.
B .
U - tv . Der
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10 . Der carolinische Specht , kicm

Carolt »
msche . Larolinus .
LaroÜ -

nu ? . Brision nennet ihn den bunten Specht von
Jamaica . Laresby giebt ihm den Namen Roch »
bauch . Wir aber nennen ihn mit dem Ritter
den Larolinischen , weil er sich eigentlich j »
lTkordamerica aufhält

Er ist etwas größer , als eine Merle , oben
schwarz mit grauen Querstrichen , der Steiß weiß
gestreift , der Wirbel und Nacken roch , die mitk »
lern Ruderfedern weiß mit schwarzen Sprenkeln ,
der Bauch schmutzig roch mit braunen Strichen , die
Brust olivenfarbig roch , der Wirbel des Weibchens
ist nicht so hoch roch , als an dem Männchen .

11 . Der Rothbacken . kicu8 unckatus .
Rotyr

vi ^ Lt Von oben ist der Vogel muschelfärbig und hat
schwarze wellenförmige Zeichnungen , nach welchen
er l.In6aru5 gcnennet wird . Die Schläfe aber,
oder Backen sind blutroch , woher wir unsere Be »
ncnnung genommen haben . Das Vaterland ist Su¬
riname .

Der Grünspecht , kicu , viriöis .
^ eckt .

V irräis . Unter allen Spechten ist dieser bey uns am mei¬
sten bekannt . Die Franzosen nennen ihn auch
klc vercl , und kiverr ; ? ic klarr und ? imsrr ,
welches letztere so viel seyn soll , als kicus klar -
rius , der der erste Vogel dieses Geschlechts war ,
und den wir Fuselier genennet haben . Die En¬
gelländer geben ihm den Namen Kain - kovvl ,
weil man glaubt , daß es ein Regenwetter bedeutet,
wenn er stark in den Bäumen hackt . In Worden

KÄl

«ich
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heißt er hleykoe . oder Löcherhacker , und in etli¬

chen Gegenden Teutschlandö nennen ihn die Kohlen¬

brenner und Holzhauer den Zimmermann . lad .
8 ^ xxvm . 68 - 4 .

! Er ist fast so groß wie eine Krähe , von oben

! ^ olivenfärbig grün , unten schmutzig weiß , am Steiß

^ gelblicht , auf dem Wirbel roth , am Schwänze

bräunlicht , mit schwarzen Sprenkeln . Das Männ «

!alk , > chen ist mchrenthcils um den Backen und um die

Cttij - Augen schwärzlich , und an der Kehle weiß , auch

, ii- - sind Brust und Bauch grünlicht wellenförmig bunt .

Ais Man findet auch Spechte , deren srother Wirbel

W ,! schwarze oder wcisse Flecken hat . Das Vaterland

ist fast ganz Europa , und er findet seine Nahrung

M, an den grossen Waldbäumen .

lick !

Oki :

IZ . Bengalischer - kicu5 ken ^ lenüs .

Cr ist etwas kleiner , und nicht so grün , als ^ sch ^
der vorige Grünspecht , am Hinterkopfe roth , mit Lenssr -

längern Federn , weiter hinunter im Nacken schwarz , lsnlir .

an der Brust schwarz und weiß gefleckt , der

Schwanz ist schwarz , kommt aus Bengalen .

14 . Halbschnabel , kicus Zemirvliris .

In dem Cabinet des Königs in Schweden Hal ^ '

wird ein indianischer Specht gezeiget , dessen schnabcl

oberer Kiefer kürzer ist , als der untere , daher er ^ ^ '.

auch Halbschnabel genennet wird . Diesen Vogel
trist man beym Briffon nicht an .

kW . Wir hatten vor einigen Jahren einen

deutschen Halbschnabel , derselbe aber war ohne

Zweifel mit dem Schnabel unter dem hacken in ei¬

ner Baumspalte stecken geblieben , durch welchen

Zufall ein grosses Stück von der Spitze des ober »

Linne II . Theil . P M -
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Kiefers abgebrochen war , so deß man den unglei¬

chen Bruch sehen konnte , der sich vielleicht aber

durch die Länge der Zeit würde glatt gemacht ha¬

ben ; wiewohl wir nicht cinsehcn , wie ein solcher

Vogel das Leben erhalten kann , da er unfähig ist ,

Insectcn zu seiner Nahrung anzufasscn . Wenig¬

stens haben wir das Exemplar dazumal als ein dc -

fecres , aus unserer Sammlung ausgemustert .

15 . Virgmischer Specht . kicus pubelcens .

Dirgi « Dieser Virginische Specht ist klein , und

nische . jyjrd darum kukctcenz genannt , allermeist aber ,

tbem ." weil über den Rücken ein Strich von zottigten Fe¬
dern läuft , welche noch nicht ausgewachsen scheinen ,

und keine rechte Richtung mit den andern Federn

haben , dergleichen man gemeiniglich an jungen un -

ausgewachsenen Vögeln wahrnimmt . Die äussern

Ruderfedern sind weiß , und haben vier schwarze

Flecken . Das Männchen hat einen rochen Hin¬

terkopf .

, 6 . 16 . Zottiger Specht, picus Villolur .

Vi ! ! E -E' Mit den Federn dieses Vogels , welche die

Ins . Länge herab über den Rücken laufen , hat es ähn¬

liche Bcwandniß , als an dem vorigen Virgmi -

schen ; daher er Villolus genennet wird . Er ist

etwas grösser als jener , und seine äussern Rnder -

fedcrn haben keine schwarzen Flecken . Das Männ¬

chen hat am Hinterkopfe eine rothe Querbinde .

Das Vaterland ist Nordamerica .

17 . 17 . Bunter Specht , kicus M ) or.
Bunte .

kvlgjor . Die Europäischen bunten Spechte sind bs ?

kannt genug . Dieser ist so groß wie eine Merle ,
oben
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oben schwarz , unten röthlichgrün , am Steiß roth ;

daher ihn die Iralianer ( ^ ui ross » nennen . Die

Schwanzfedern sind schwarz , die drey äussern aus¬

genommen , denn diese ßnd röthlich und schmutzig

weiß gesprenkelt . Das Weibchen hat am Hinter¬

kopfe einen rochen Strich , das Männchen aber

nicht .

18 . Weißspecht , picus K1eäiu8 .

Er ist etwas kleiner als der vorige , wird in

Frankreich Lpeilcks , oder t ^ ul rouge , und kic

rouge , in der Schweitz Elsterspechr , und bey

uns zuweilen Weißspechr gcnennet . Oben ist er

weiß und schwarzbunt , unten weißlicht gelb , am

After rosenfarbig . Er macht mit seinem hacken in

den europäischen Wäldern einen Hellen Laut .

ly . Graßsvecht . kicu8 M' nor .

Er ist nicht grösser als eine Lerche , kann sich

im Grase verstecken , und wird darum Graßspecht

genennet . Die Icalianer geben ihm den grie¬

chischen Namen kipra . In Engelland heißt

er ? ianner . Er ist von oben schwarz mit weißen

Querstrichen bandirt , unten röthlich , mit schwarzen

Flecken besetzt . Der Wirbel ist roth . Die drey

aussern Ruderfedcrn sind zur Hälfte schwarz . Das

Vaterland ist gleichfalls Europa .

2O . Scheckigter Specht , kicus Varius .

Er ist weiß und schwarzbunt . Das Männ¬

chen hat einen rothen Wirbel und Kehle , aber ei¬

nen gelben Hinterkopf . Das Weibchen hingegen

nur einen rochen Wirbel , die Kehle aber , und der

Hinterkopf sind weiß . Das Vaterland ist Ame -P r rica ,

> 8 .
Weiß .

specht .
IVIechu5

iy.
Graß .

specht .
IVImor .

so .
Sche¬

ckigterVarius .
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rica , woselbst man mehrere Verschiedenheiten an¬

trift , als :

Ver¬

schieden «

Heiken .
a .lad .

Vllchx.
L .

a .
l ' ab .

VH .
Sx . 9 .

2 . ) Einen scheckigten Specht in Sr . Do .

mingo , derselbe ist von oben schwarz , und

gelblichgrau in die Quere gestreift , unten

grau und fahl , der Wirbel schwarz , der Na .

cken und Steiß roth , der Schwan ; schwarz ,

doch an den äußern Rudcrfedern etwas

grau . Die Füße und Krallen sind schwarz .

' I ' ab . VII . 6g . 8 .

b . ) Den gelben persianischen Specht , mit

blauen Füßen .

c . Den weißen cajennischen Specht , mit ro¬

chen Striemen an den Backen , schwarzen

Ruderfcdcrn , und grauen Füßen und Krallen .

ch ) Den Lanadischen , von oben schwarz , mit

weiß melirt , am Hinterkopfe mit einem

blaß pomeranzenfarbigcn Bande , und zur

Seiten des Halses mit einem weißen Stri .

che , der aus dem Winkel des Schnabels

herunter lauft , gezieret . Die drey äußern

Schwingfedern sind an der sbcrn Halste

weiß , die folgenden haben nur weiße Spü

tzen . Der Schnabel ist hornartig gelb ;

Füße und Nägel aber grau braun , lab .

VII . 6g . 9 .

e . ) Den mexikanischen bunten Specht , den

der Herr Rlein ^ acularor nennet , ist von

oben schwarz , unten weiß und roch schatti ' .

ret . Hinter den Augen befindet sich zu bey -

den Seiten ein weißer Strich ; die Schulter .federn
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federn sind weiß , die Schwanzfedern weiß
und schwarzbunt.

2l . Dreyfingerige. kicu8 1riö3Äylu8 .
Er ist weiß und schwarzbunt , hat aber da « Drey'fii,

rinne etwas merkwürdiges , daß er nur drey Zähen gerige .
hat . Man könnte dieses für einen Irrthum der
Natur halten , allein der Ritter hat viele gesehen ,
die alle dreyfingerig waren . Uebrigens ist der Wir¬
bel gelb , doch hat der Americanische einen rochen
Wirbel . Man findet diesen Vogel in den schwe¬
dischen Gebürgen bey Lappland und Dalecarlien ,
wie auch in Sibirien und Hudsonsbay .

Derjenige , den Brifson aus dem Reau «
wünschen Cabinet beschreibet , und der von der
Insel Lasenne gebürtig ist , war von oben schwarz ,
mit weißen Querflecken , unten weiß , an den Sei¬
ten mit schwarzen Querstrichen versehen . Unter
den Augen lag eine weiße Binde . Die Ruderfe¬
dern waren schwarz , zum Theil mit weißen and
röihlichen Spitzen ; der Wirbel roch .

* * * * »

Da die Wurzel der Zunge bey den Spechten Anmer -
in der Stirn eingepflanzet ist , so hat man anzumer - kungen .
kcn , daß dieses Glied vorzüglich durch vier Muskeln
beweget wird . Zwey derselben sind um den Kopf
hcrumgeschlagen , und an der Wurzel des ober » Kie¬
fers eingesenkt ; die zwey andern winden sich schlan¬
genweise um eine knörpelichte Rolle , und begleiten
das ganze Zungenbein , wodurch die Kraft , welche
nöthig ist , die Zunge herauszustrecken oder anzuzie¬
hen , verstärkt wird . Die Zunge selbst ist nicht

P Z gtös-
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grösser , als in andern Vögeln , sie wird aber gleich ,

sam aus einer Scheide , durch den Bau der Mus »

keln , und der Structur der knörpelichtcn Fortsatz «

des Zungenbeins , heruntergelasscn und wieder an «

gezogen , welches macht , daß sie öfters vier Zoll

lang außer dem Schnabel hervorschicßt , welchen

besonder « Bau die Lebensart dieser Vögel nothwcn -

dig erforderte , wenn sie die Insccten aus dem Ge¬

hölze hervorsuchen sollten . UcberdicS ist die Zunge

mit zucückgebognen Häckgen - und mit einer klebrich¬

ten Feuchtigkeit , die sich aus zwcyen Köchern im

untern Kiefer ergießt , versehen , wodurch die In -

secten auf eine gedoppelte Art angczogen werden .

Der Ritter merkt auch noch an , daß diesen Vögeln

der blinde Darm mangele .

In Italien , wo die Spechte häufig sind ,

werden sie geessen , und ordentlich zu Markte ge¬

bracht . In alten Zeiten hielte man ihr Fleisch gut

für die Augcnkrankheitcn ; und die gepulverten Kno¬

chen , in Wein genommen , mußten wider die Sttin -

schmerzen helfen .

-
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